
Die USA werfen den erfolg-
reichen Exportnationen zur 
Zeit vor, sie hätten durch 
einen hohen Handelsüber-
schuss viele amerikanische 
Arbeitsplätze in der Indust-
rie vernichtet. Doch das Frei-
handelssystem führt nun ein-
mal dazu, dass jener, der das 
beste Produkt zum besten 
Preis anbietet, vorankommt. 
Die USA wollen derzeit durch 
Zölle wieder Arbeitsplätze 
ins Land zurückholen. Dies 
in der Meinung, dass die 
Produkte der anderen Län-
der dank Zollzuschlag in 
den USA so teuer werden, 
dass man in den USA produ-
ziert und dort Arbeitsplätze 
entstehen. 

Das wird nicht funktio-
nieren. Die industriellen 
Arbeitsplätze in Amerika ver-
schwanden, weil andere in 
der Produktion besser sind. 
Die USA sind sehr stark im 
Dienstleistungsbereich, aber 
im Grunde keine Industrie-
nation. Die Hauptursache 
liegt im Mangel an Berufsleu-
ten. Ich sage jeweils: «Ame-
rika hat viele Nobelpreisträ-
ger und Hilfsarbeiter, aber 
fast nichts dazwischen.» Die 
Industrie braucht tüchtige 
Berufsleute und Facharbeiter. 
In der Berufslehre liegt eine 
grosse Stärke der Schweiz, 
der wir Sorge tragen müssen. 

Beunruhigend ist, was 
jetzt zwischen den USA und 

China geschieht. Es handelt 
sich im Grunde um einen 
Krieg, nicht mit Waffen, aber 
mit Sanktionen – mit «nicht-
militärischen Zwangsmass-
nahmen». Trump musste 
bei seinem Vorgehen gegen 
China allerdings bereits die 
gesamte Elektronik von Zöl-
len ausnehmen, weil die ame-
rikanischen IT-Geräte auf 
chinesische Zulieferer ange-
wiesen sind. Doch China 
gibt nicht nach und will die 
«seltenen Erden» sperren. 
Es findet bereits ein Handels-
krieg statt. Als kleines Land 
gilt für die Schweiz, sich nicht 
in diesen Handelskrieg hin-
einziehen zu lassen.

Für die Schweiz gilt umfas-
sende Neutralität, die auch die 
Teilnahme an Wirtschafts-
sanktionen ausschliesst. Nur 
so vermeiden wir Konflikte 
mit den Grossmächten.

E gfreuti Wuche 
 Christoph Blocher

DER VERLEGER HAT DAS WORT

Handelskrieg ist 
Krieg

Standpunkte / Veranstaltungen

Armbrustschützen Buhwil-Neukirch

74. Speckschiessen der Armbrustschützen
324 Schützinnen und Schützen
aus 46 Vereinen der ganzen
Schweiz haben am ersten Arm-
brustwettkampf in der neuen
Saison teilgenommen. Bei gu-
ten, aber meist kühlen Bedin-
gungen wurden sehr gute Re-
sultate erzielt.

Erfreut durften die Armbrustschüt-
zenausBuhwil-Neukirchmit324Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer eine
leichte Teilnehmersteigerung (+ 10)
verzeichnen. Die Schützen aus Grä-
chen (VS) und Tramelan (BE) haben
dieweiteste Anreise auf sich genom-
men, um sich im schönen Thurgau
im Wettkampf zu messen. Insge-
samt wurden 6'200 Scheibenbilder
von den 324 Schützen verschos-
sen. Die Armbrustschützen ausBuh-
wil-Neukirch erhielten viel Lob für die
tadellose Organisation und die aus-
gezeichnete Festwirtschaft. Alle Ver-
einsmitglieder und deren Angehöri-
ge waren mit der Mithilfe gefordert,
doch das fröhliche Miteinander war
überall sicht- und spürbar. Noch gibt
es von den rund 950 kg Speck eini-
ge überzählige Stücke in diversen
Grössen, welche nun zum privaten

Verkauf angeboten werden. Interes-
senten melden sich bitte unter Tele-
fon 079 252 49 48.

Renato Harlacher aus Rümlang
gewinnt das Speckschiessen
Mit unglaublichen390 von400mög-
lichen Punkten gewinnt Renato Har-
lacher, Rümlang, das 74. Speck-
schiessen. Auf Platz 2 folgt der Vor-
jahressieger Christof Arnold, Zug,
mit 388 Punkten und auf Rang 3 lan-
det Jürg Ebnöther, Ried-Gibswil, mit
387 Punkten.

In der Königsdisziplin, dem Speck-
stich, kämpften 185 Schützinnen
und Schützen um ein mehr oder we-
niger grosses Stück Speck. Hier ge-
wann IvoStoll, Beringen,mit sehr gu-
ten 117 Punkten (von 120). Auf den
Plätzen 2 und 3 folgten Joel Brüsch-
weiler, Bürglen (116), und Jürg Eb-
nöther ebenfalls mit 116 Punkten.
DieVereinswertung (Sektion) gewan-
nen wie im Vorjahr die Schützen aus
Zugmit demhohenDurchschnitt von
57.664Punkten(Maximum60).Den
zweiten Rang belegten die Schüt-
zen aus Wattwil (57.595), auf Rang
drei folgten die Schützen der Sek-
tion Rümlang (57.479). Die einhei-
mischen Schützen aus Buhwil-Neu-
kirch belegten mit 18 teilnehmen-
denSchützinnenundSchützenRang
12 mit einem Durchschnitt von
55.453.
ImAuszahlungsstich obsiegte Tama-
ra Menzi (Wattwil) mit 99 von 100
Punkten. Bester Nachwuchsschüt-
ze wurde Yoric Pisa (Jg. 2005) aus
Rümlang mit 59 Punkten und der er-
folgreichste Senior heisst Christof
Arnold (Jg. 1962) ebenfalls mit 59
Punkten. Walter Schönholzer
www.asvbn.ch

Delegiertenversammlung 2025 vom Samariterverband Thurgau

Samariterverband Thurgau tagt in Bischofszell
Am Samstag trafen sich die
kantonalen Samaritermitglie-
der zur 40. Delegiertenver-
sammlung des Samariterver-
bandes Thurgau in Bischofszell.
Zur besonderen Ehre der Sama-
riter überbrachten Regierungs-
rat Urs Martin, Grossratspräsi-
dent Peter Bühler sowie Stadt-
präsident Thomas Weingart
ihre Grussworte.

Präsidentin Ursula Forrer führte spe-
ditiv durch die einzelnen Traktan-
den.DieStimmenzählerkamennicht
zum Einsatz, die Jahresberichte, die
Jahresrechnung, die mit einem Ge-
winn abschliesst, sowie das Tätig-
keitsprogramm 2025 wurden alle-
samt einstimmig angenommen.
Aus dem Vorstand trat Valeria Som-
mer zurück. Sie betreute bis anhin
das Ressort Jugend und war Beisit-
zerin. Zudem trat Patric Gerzner-Va-
go aus der Revision und Vreni Neu-

kom als AV-Abgeordnete zurück. Der
gesamte Vorstand wurde für weite-
re drei Jahre in ihren Ämtern wieder-
gewählt. Dominic Beck vom Samari-
terverein Weinfelden und Christian
Gamper vom Samariterverein Wän-
gi wurden als neue AV-Mitglieder ge-
wählt. Adnan Schai wurde als Er-
satz von Patric Gerzner-Vago in die
Revisionsstelle gewählt.
Eine besondere Ehrung wurde Vor-
standsmitglied Hansjörg Steffen zu-
teil. Seit nunmehr 15 Jahren ist er

im Vorstand tätig. Er erhielt für die-
se lange Vorstandstätigkeit ein Ge-
schenk überreicht. Als Ersatz für Va-
leria Sommer wird Sarina Könitzer
ins Ressort Jugend reinschnup-
pern. Claudia Lamm ist neu in der
Aus- und Weiterbildungskommis-
sion. Andrea Könitzer und JosefWolf
starten in die Ausbildung zum Ins-
truktor.
Am Samstag, 23. August 2025, fin-
det im Würth Haus in Rorschach SG
der erste Ostschweizer Samariter-
tag statt. Nächstes Jahrwird die kan-
tonale Delegiertenversammlung
durch den Samariterverein Bichel-
see-Balterswil-Eschlikon organi-
siert.
Zum Schluss der Versammlung er-
hielten 17 Samariter für ihren gros-
senund langenEinsatzdieHenryDu-
nant Medaille überreicht. Diese Me-
daille ist die höchste Auszeichnung
für einen Samariter.

Hansjörg Steffen

Eröffnung Bistro Schloss Luxburg

Grandiose Eröffnung der Luxburg
Das Schlossbistro in der Lux-
burg hat am vergangenen Wo-
chenende erstmals seine Tore
geöffnet – und wie! Pünktlich
zur Eröffnung des Schlossbis-
tros konnte auch das frisch
renovierte Schmiedeeisentor
wieder montiert werden.

Bereits am Freitagabend wurde die
Eröffnung im festlichen Rahmen ge-
feiert. Unter den Gästen waren auch
Vertreter von Kanton und Gemein-
de: Nach einer kurzen Einführung
durch den Vereinspräsidenten Mar-
kus Schmid richteten Regierungs-
rat Dominik Diezi und Gemeindeprä-
sident Emil Müller herzliche Gruss-
worteandieAnwesendenundbeton-
ten, wie erfreulich die Eröffnung des
SchlossbistrosalsbedeutenderMei-
lenstein für dieZwischennutzungder
Luxburg ist. Dass dies alles mit der
tatkräftigen Unterstützung von über
60 ehrenamtlichen Helferinnen und
Helfern möglich gemacht wurde, sei

in der heutigen Zeit nicht mehr
selbstverständlich und verdiene
grossen Respekt.
Feierlicher Höhepunkt war der Mo-
ment, als Isabel Baumgartner und
Markus Schmid symbolisch das
Band im Innenhof durchschnitten
und damit offiziell die neuen Gastro-
bereiche eröffneten. Den anschlies-
senden reichhaltigen Apéro um-
rahmte dasDuoMenSidmit bekann-
ten Stücken aus Jazz und Pop.
Am Samstag und Sonntag hiess es

dann erstmals: Hereinspaziert ins
Schlossbistro! Und der Ansturm war
gross – so gross, dass am Nachmit-
tag wegen der begrenzten Platzan-
zahl einige Gäste vertröstet werden
mussten. Viele liessen sich aber
nicht entmutigen und kehrten nach
einem Spaziergang am See wieder
zurück. Die Bistro-Crew hatte alle
Hände voll zu tun, meisterte die Her-
ausforderung jedoch mit viel Enga-
gementundguterLaune.DasZiel:Al-
len Gästen einen fröhlichen, ent-
spannten Aufenthalt zu bieten – und
das ist definitiv gelungen!
Am Samstag lauschten die Gäste
den Klängen des Zithertrios «Boden-
seeperlen» und am Sonntag gab der
JodlerchorNeukirch-EgnacheinFrüh-
schoppenkonzert.
Das Angebot, in der Luxburg einen
«Sonntigszmorge» (jeweilsmitVoran-
meldung) zu geniessen, wurde be-
reits an der ersten Austragung ge-
nutzt. pd
www.luxburg.ch

Das Schlossbistro war gut besucht am
Samstagnachmittag. Norbert Jud
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Wozu sich entscheiden?

Print 
oder 

Web?

Auflösung der letzten Ausgabe vom Multisudoku:

Lösen Sie jedes 9x9-Quadrat 
wie ein klassisches Sudoku. 
Dabei gelten die überlappen-
den Bereiche für zwei Rätsel.
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